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Zeichnet die Kriegs nnteihen!
_ *..c duirelt stlnsorbatunau ltalli Nie Reickî rooiernna dem Kavitaiisten

di« Aufruf zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe , durch
kln Teil des vom Reichstag bewilligten Kredits flüssig

z-Nacht werden soll, ist nunmehr erschienen. Es gilt , dem
die Mittel zur nachhaltigen Fortführung des natio-

ben°rnolen  Existenzkampfes zu verschaffen und die daucrn-
ii<F Erfolge der beispiellosen Waffentaten unserer Truppen
^siustellen . Unsere Feinde , namentlich England , rechnen
î ch> uns durch Abschneiden unseres Außenhandels wirt-
j  ftlich und finanziell lahmlegcn und Io kampfunfähig

zu können. Die Erwartung muß gründlich enttäuschtÜ'a-Heu
^rde „. Bisher hat Deutschlands finanzielle Rüstung die
»Kd aufs beste bestanden ,und es ist ihm in höherem Maße
fonft Kindlichen Auslande gelungen , den Gang des Wirt-^ .AKleben,- „uh hlÖ’Qtt T r ytujuytu,
W (c !e.ns  und den Zahlungsverkehr . . „ .
^ Emission der Anleihe wird zeigen, dgß Deutschlands Fi-
^,Mast ^noch nicht erschlafft ist. Wir sind nach dem Stande-I *- ilUUj IllUjl |U/IU | | i. *|V. - - - —.

Volkswohlstandes in der Lage , aus den Ersparnissen,
ben Einzelnen zurückgehalten werden , oder in Bank-

^ .Mben und Sparkasseneinlagen aufgesammclt sind, Milli-
e>, ^ uuleihen aufzubringen . Pflicht jedes Deutschen und

^ ^ mögensverwaltungen , Stiftungen , Anstalten und
sĵ iwrationen ist es aber/in dieser opfervollen großen Zeit
ifw" Staate nicht zu versagen , sondern nach Kräften
P stüssigen oder flüssig zu machenden Mittel für .die
H,g./banleihe zur Verfügung zu stellen. Hierbei wird cr-
Züoj, werden können, daß Banken und Sparkassen sich groß-
lko,7 genug erweisen werden , die Entnahme der ihnen anver-
biQ,,Urt  Gelder nach Möglichkeit durch Verzicht auf Kün-
d̂ 'gsfristen zu erleichtern ,da ihnen in der Beschaffung
hrlsbur Auszahlung nötigen Mittel die Kriegsdarlehnskassen

" Zur Seite stehen werden.zur igelte stehen werven. ^ ,
Nur Zeichnung auf die Kriegsanleihe stellt̂ aber nicht

. bie Erfüllung einer patriotischen Pflicht, sondern zu¬gleich eine denkbar günstige Vermögensanlage dar . Zwei

Anleihetnpen stellt die Reichsregierung dem Kapitalisten zur
Wahl . Jeder von beiden hat seine besonderen Vorteile . Die
Sprozentigen Reichsschahanweisungcn werden zum Kurse von
97,50 Prozent aufgelegt und frühestens nach 4, spätestens
nach 6 Jahren , durchschnittlich nach 5 Jahren zu Pari (zu
100 ) zurückgezahlt. Sie bringen also nicht nur eine Ver¬
zinsung von zirka D/z Prozent (da für je 97,50 Mark 5 Mark
Zinsen gewährt werdenP sondern auch noch einen sicheren
Kursgewinn von2i/ ? Prozent nach durchschnittlich 5 Jahren ;
rechnet man diesen der Verzinsung hinzu , so erhöht sie sich
um 3/., Prozent fürs Jahr , also auf etwas über 51/ , Prozent.

Die zweite Anleiheform ist die der 5prozentigen Reichs¬
anleihe , unkündbar für die nächsten 10 Jahre ^ gleichfalls
zum Kurse von 97,50 Prozent angebotcn . Sie ist zur
dauernden Kapitalanlage besonders geeignet , da die Reichs-
anleihen einer bestimmten Tilgung durch Auslosung nicht
unterliegen . Sie gewährt eine Verzinsung von 5Vs Prozent
aus mindestens 10 Jahre.

Die Zeichnung auf die Anleihe ist jedem leicht gemacht;
sie kann erfolgen bei allen Reichsbankanstalten , der König¬
lichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ), der Preußen¬
tasse und ' allen anderen Banken und Bankiers sowie bei
allen öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherungsgesell-
schaften. Auch die staatlichen Kassen, Regierungs -Hauptkassen.
Kreiskassen und vielen Zolltassen nehmen als Beauftragte
der Seehandlung Zeichnungen entgegen.

Die erhebende Begeisterung dieser ernsten Tage hat die
lebendigen Kräfte in unserem Voike^geweckt und in dem einen
Brennpunkte , dem Willen zum Siege in dem gerechten
Kampfe zusammengefaßt . Dieser Geist bürgt dafür , daß
die große Bedeutung der vorliegenden Anleiheoperation rich¬
tig erfaßt wird , jeder an seinem Teil zu ihrem Gelingen
beiträgt und so ein dem Wohlstände und der Opferwilligkeit
Deutschlands entsprechender voller Erfolg erzielt wird.

Amtlicher Teil
Gold heraus!

vaterländischen Interesse ist es dringend wünschcns-
W altes gemünzte Goldgeld den Staatskassen zugeführt
dis v. a es von diesen an die Reichsbank geht und hier
jedes "̂"ug für die Ausgabe von Papiergeld dient . Für
der goldene 20 M .-Stück dürfen 60 M . in Papier seitens
{dnn ^fchsbank in den Umlauf gebracht werden . Jedermann
men,,! 0 die wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes heben,->i,l ulc  U )UL | uJiu | Illu }t «rviuji lllljeiuo -ouitiiuuue»

Ar Wft das gemünzte Gold der Reichsbank zuzuführen.
- ^iergeld ist im wirtschaftlichen Leben des Einzelnen

Nt en '° D'el wert , als das Goldgeld , sämtliche Post an
e>>>,/ " ehmen das Gold zur Abführung an die Reichsbank
Wj ?)* duschen es gegen Papiergeld um. Ich bin der festen
^kkistz"hung , daß es bei der vaterländ ' fchen Gesinnung dernisb 8" hg, oaß es oer oer varermnoylyen ii«
^teise Ehrung nur dieses Hinweises bedarf , um das im

^ ^ / ' rhandenc gemünzte Gold an die Stelle » zu leiten,
rn ^atcrlande seine besten Dienste leisten kann. Diesc ' ' >w« -VI|UI »VIV | VlKV VV| «'VM ♦> »!•» •* ***■*' " -

l0lb itütfc mefnbere: ^" er ci:iuct>e fch ' alle best ihnen eingehendean die Postverwaltung abzuführen.
"' bürg , den Ä . August 1914.

Büchting,  Kgl . Landrat.

der
Betrifft Stoppelweide.

Ttn früheren Jahren habe ich auf den Wert
ßAhs. °? pelweide hingewiesen , nicht nur im Interesse der
°Jih,h Aarniz , sondern auch der Gesundheit unserer Vieh-
» ' "bp-lwe-d Kriegszeiten ist die Einrichtung der

adurch vermieden c
braucht werden , di>

^°n«teij iues  van auswärtigen Staaten in späteren Winter-

. ' "0lq -'vc um so mehr im vaterländischen Interesse not-
Nhzrst! Qls  dadurch vermieden wird , daß Krastfuttcrmengen
/citex, A " erbraucht werden , die bei dem Abschluß ^unseres

die sofortige Einrichtung der Stoppelweidc mit den dor¬
tigen Landwirten und Vichbesitzern eingehend zu besprechen
und nach Möglichkeit darauf Hinzuwirten , daß Stoppelweidc
und , wo es möglich, ein Beweiben der Wiesen nach beendeter
Grummeternte eingerichtet wird . Wenn auch das an den
Wcideauftrieb nicht gewöhnte Vieh in den ersten Tagen etwas
schwer zu treiben ist, so gewöhnt cs sich doch rasch an den ge¬
sunden Aufenthalt in frischer Luft und an das Weiden in
freier Natur . Unsere Landwirte können dadurch erhebliche
Summen für Krastfutter und viel von den für den Winter
cingebrachten Futteroorräten einstweilen noch . sparen . Tie
Hirtcnfrage kann keinesfalls einen Grund zur Nichteinrichtung
einer Stoppelweide werden , da Angebot von Arbeitslcäften
aller Art seit der Mobilmachung ständig vorlicgt . Gesuche
um Vermittelung von Hirten sind an den Kreisarbeitsnach¬
weis zu Limburg , Waldcrdorffer Hof , zu richten. Bis
zum 20 . d. Mts . genau ist mist ẑu berichten, ob Stoppel-
weide eingerichtet ist, wieviel Stück Vieh auf die Weide
gehen, oder falls davon abgesehen ist, welche Gründe für
Nichteinrichtung der Stoppelweide maßgebend gewesen sind.

Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes erwarte ich be-
Wstimmt , daß sich die Herren Bürgermeister persönlich und
eingehend für die Sache interessieren . Behalten wir gute
Witterung , kann trotz der bereits vorgeschrittenen Jahres¬
zeit immer noch mit einer Stoppelweidc von 6—8 Wochen
gercchnct werden.

Lrmburg , den 11. September 1914.
Ter Landrat.

b . Ouittungskartenformularcn 6 . (grau )
c. Muster zu Aufrechnungsbescheinigungen.

Ich ersuche den Bedarf an Bescheinigungen und auch au
Quittungskarten so zu bemessen, daß im Laufe des Jahres
1915 Ersatz voraussichtlich nicht nachzuschieben sein wird.

Limburg , den 9. September 1914.
Königliches Versich>erungsaint des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende
O . A. Nr . 1447 . Büchting.

Betrifft Haferankauf.
Die landwirtschaftliche Zentraldarlehenskasse für Deutsch¬

land , Hauptgeschäftsstelle zu Frankfurt a .Ak., AbteilungWaren-
verkehr , (Telegrammadresse : ,,Raiffeisenbank Frankfurtmain " ,
Fernsprechanschluß Hansa 892 ) hat mir auf Anfrage tele¬
fonisch mitgcteilt , daß sie diesjährigen Hafer ungefähr zu
22,25 Mart für 100 Kiiogranim netto frei nächstgeiegene
Bahnstation tauft . Die Lieferung kann innerhalb der näch¬
sten 14 Tage erfolgen . Sie muß jedoch spätestens am
3 . Oktober beendet sein. Es darf nur ganz gesunde trockene
Ware geliefert werden. Auch werden nur Mengen von
mindestens zusammen 200 Zentner angekauft. Ich empfehle
den Landwirten dringend , innerhalb der einzelnen Gemein¬
den sich! zu gemeinschaftlicher Lieferung zusammen zu tun.
Wo auch das nicht ausreicht , empfehle ich das Zusammengehen

-mit den Landwirten benachbarter Gemeinden.
Limburg , den 11 . September 1914.

Büchting,
Kgl . Landrat.

Dieejnigen Herrn Bürgermeister des Kreifes,
welche noch mit Erledigung meiner Verfügung vom 26. März
1913 — K. A. — Kreisblatt Nr . 75 betr . Nachweisung
über die am 1. April 1915 schulpflichtig werdenden blinden
und taubstummen Kinder im Rückstände sind, werden an um¬
gehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 11. Septbr . 1914.
K . Ä . Der Vorsrhende des Kreisausfchusses.

Telegramm aus Frankfurt a. M . vom 29. August 1914.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk mit Ausnahme

des Bereichs der Festung Mainz gestatte ich hierdurch den
Verkauf von Lebensmitteln an Sonntagen bis 7 Uhr abends.

Der kommandierende General.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 9. September 1914.

D«r Landrat.

fön« ^ Durchfüttern der Viehbestände notwendig werttbn . Stn CNrtrrort {(r rt t*r nt PHf PVIch ersuche deshalb die Herren Bürgermeister,

An die Herren Bürgermestter des Kreises.
Aus Anlaß des Umtausches von Quittungskarten bei dem

bevorstehenden Jahresabschlüsse ersuche ich um baldgefl . An¬
gabe der Zahl des Bedarfes von

a . Quittungskartenformularen A. (gelb )

Saatenftand Anfang Septbr . 1814.
Regierungsbezirk Wiesbaden, Kreis Limburg.

Begutachtungsziffcrn (Noten) : 1 — sehr gut, 2 — gut,

Fruchrarten
Durchschnittsnoten

sür den
Anzahl der von den
Vertrauensmännern
abgegebenen Noten

Staat } Reg.-Bez.
Wiesbaden ljl -2|2|2-3|3|3-4|4 |4-5 5

Hafer 2,6 1,9 1 2 1
Kartoffeln
Zuckerrüben

2,9
2,7

2,2
2,1

1

3 2

Futterrüben 2,6 2,2 1 2
Klee 2,9 2,1 2 3
Luzerne 2,6 2,3 2 1

WlelcN Wässerung. 2,5 2,0 3 2
Andere Wiesen 2 .8 2,2 o 1 l

Königlich Preußisches Statistisches Landesamt.

bk MskliW KrikMklM.
Der Krieg.

/ "lll-sche und französiiche Selbsttrösterei.
tj 11. Septbr . Die englische Presse ge -

D oui  Darein , von ungeheuren Verlusten
'London

k Mistni/ ^ J " ZU sprechen,  und behauptet , infolge
st. ratlJdjen Aufbaues " der deutschen Älrmeen müßten

«itfnitternber wirken, als bei dem demokratischen

zu sprechen,  und behauptet , infolge

Aschen^ ^ " tternder wirken, als beigem demokratischen

JK  x . / > 11- Septbr . Aus Bordeaux  wird ge-
«Ä . die Regierung die Lage hoffnungsvoll
ih.JUihxlegt  äßert darauf , das alte Argument wieder
Vi, ÖQfr die Verbündeten leichter als die Deutschen
]uJl er bem c un Menschen und Munition ersetzen könnten,

""gen eru3a xtet man das baldige Eintreffen von Ver-
^Ms Aegypten und Kanada.
1 !c 100 000 Russen lammen also nicht.

10. Septbr . Nachdem militärische ,Stei¬
11ft {v 0

111 ö n i a,

len, die Rußland , besonders Archangel und sein Hinler-
land kennen, die englische Meldung und die Laienberichte
von einer En tse ndung von Hund er ttausend Rus¬
sen  n ach E n g l a n d in der Presse als unsinnig bezeichneten,
versichert ein gestern aus Archangel eingetcoffener absolut
zuverlässiger Gewährsmann , der jetzt monatelang jenen
Gegenden gewesen ist, die Meldung sei ein Schwin¬
del.  Die Eisverhältnisse seien derart , daß jetzt schon der
Beginn der Vereisung eintrete . Tin Massentransport nach
Archangel sei auf der 600 Kilometer langen eingleisigen
Bahn unmöglich. Die Behauptung , daß seit Monaten
russische Truppen in Archangel konzentriert wurden , sei eine
plumpe Lüge.  Die Tatsache , daß durch England zahl¬
lose Eisenbahnzüge mit . russischen Aufschriften fuhren , fei
eine bewußte Irreführung  des Volkes.

Zerstörte englische Schstse.
Berlin,  11 . Septbr . Das „Berliner Tageblatt " mel¬

det aus London:  Tie „Daily Chronicle " veröffentlicht
in ihrer Ausgabe vom 4. September folgenden Bericht des

offiziellen englischen Pressebureaus : Eine Meldung des kom¬
mandierenden Offiziers des Schiffes „Speedy " besagt , daß
der Dampfer „Linsdekl " am Donnerstag morgen auf eine
Mine gestoßen und gesunken ist. Eine Viertelstunde später
stieß auch der „ Speedy " auf eine Mine und sank etwa
30 Meilen von der Ostküste entfernt . „ Speedy " war ein
Kriegsfahrzeug , das zum Zwecke des Fischereischutzes in der
Nordsee diente und im Jahre 1893 gebaut worden war.
Bei dem Untergang der beiden Schiffe sind mehrere Per¬
sonen umgekomwen und verwundet worden.

Kämpfe in den afrstänisch-en Kolonien.
Berlin,  11 . Septbr . Nach englischen Nachrichten hat

in der Nähe des Songwe -FIusses an der Grenze von
T e u t s ch- O st a f r i ka und Britisch -N̂ assaland ein Kampf
stattgesunden , wobei auf beiden Leiten mehrere
Europäer gefallen  seien . Aus der gleichen Quelle
wird auch von Toten und Verwundeten in Kamerun
berichtet . Eine amtliche Bestätigimg liegt bisher nicht vor.



Zuchthaus für Zahlungen au Deutsche!
London , 11. Septbr . Im englischen  Parlament

wurde ein  Gesetzentwurf  eingebracht , wonach Zah¬
lungen an das feindliche Ausland verboten
werden, selbst zur Abwickelung von Engagements,
die vor dem Ausbruch des Krieges eingegangen sind. Die
Büchereinsicht soll in Verdachtfällen erlaubt werden. Der
Verlehr mit außereuropäischen Filialen deutscher Geschäfte
wird gestattet sein. Verstöße gegen das Gesetz können mit
sieben Jahren Zuchthaus bestraft worden.

$11 DenW.KnegsschGliitzeu.
Niederlage eines russischen

Armeekorps.
Berlin, 11. Septbr. (Amtlich .) Das 22. russische

Armeekorps(Finland) hat versucht, über Lqck in den Kampf
in Ostpreußen cinzugreifen. Es ist bei Lyck geschlagen wor¬
den. _ .

Frankfurt a. M., 11. Septbr. Zum neuesten sieg
unseres H ind enburg  schreibt die „Frankfurter Ztg ." :
Was nach dem Siege bei Tannenberg kommen mußte, ist
nun erreicht: Generaloberst v. Hindenburg hat
auch die russische Nordarmee,  die letzte, die noch
auf ostpreußischem Boden steht, ge sch lag e n. Noch ver¬
mögen wir den Umfang des neuen Sieges erst zu ahnen,
noch dauert die Verfolgung der Nüssen an. Aber wir dür¬
fen fast mit Sicherheit erwarten, daß die vom Njemen vor¬
gerückte Armee einer Katastrophe entgegengeht, die kaum
weniger bedeutend sein wird, als die Vernichtung der ihr zur
Unterstützung ausgesandten Armee, die in den masurischen
Seen aufgerieben wurde. In wenigen Tagen wird Ost¬
deutschland vom letzten Feinde gesäubert fein. Die stra¬
tegische Bedeutung des neuen Sieges läßt sich
jetzt schon,  noch vor seiner materiellen Ausschöpfung,
übersehen . Er vernichtet endgültig die  Stoß¬
kraft des rechten Flügels der gewaltigen rus¬
sischen Armee,  die sicherlich schon Wochen und Monate
vor dem Kriegsbeginn sorgfältig gesammelt wurde, in der
alles vereinigt ist, was Rußland an wirklich leistungsfähigen
Truppen aufzustellen vermag. Wie eine Dampfwalze sollten
sich die Niillionenheere Rußlands über die Zentralreiche stür¬
zen, unwiderstehlich sollte ihr Gang sein, bis in Berlin das
Deutsche Reich in, Herzen getroffen würde — so -höhnten
die Neider in London, so verkündeten die französischen Macht¬
haber ihrem betrogenen Volk. Rußland selber wagte es,
noch nach der Katastrophe bei Tannenberg in die neutralen
Länder hinaus zu verkünden, der deutsche Sieg habe nur
„lokale Bedeutung". Dieses eitle Gerede wird nun ver¬
stummen. Vielleicht gelingt .es dem russischen Generalstab,
noch den Zaren zu täuschen und auf kurze Zeit auch sein
Volk. , Die Welt aber,  die längst erfahren hat , wer in
diesem Kriege die Wahrheit sagt, läßt sich nichl mehr be¬
trügen. Sie weiß nunmehr , daß der russische
Plan gescheitert  ist . Bald wird das erneute Vor¬
gehen unserer Verbündeten auch andere russische Lügen nach¬
drücklicher widerlegen als jede Polemik, in der wir freilich
den an Trug und Täuschung gewohnten Moskowitern immer
unterliegen werden.

Das Schlachtfeld um Lemberg.
Kriegspressequartcer,  10 . Septbr . Die gegen¬

wärtigen neuen großen Kämpfe im Raume von Lemberg
spielen sich in einem Gelände ab, dessen sehr eigentümliche
Gestaltung unter Umständen von äußerst bestimmendem Ein¬
fluß auf den Verlauf wie auf die Anlage dieser Kämpfe sein
kann. Schon in einem früheren Bericht habe ich die Be¬
sonderheiten des Terrains zwischen Weichsel und Bug nicht
ohne Äh sicht hervorgehoben, da eine Orientierung hierüber
für den Verlauf der dort erfolgten Kämpfe größeres Ver¬
ständnis derselben nach sich zieht. Zwei Kartenskizzen sollten
das klebrige tun. Eine dritte Skizze gibt das Charakteristische
des Lemberger Raumes wieder: während nämlich die Grenze
Ostgaliziens von Rawaruska über Sokal bis Brody ein
bis Lemberg fast hindernisloses ebenes Gelände darstellt, ver¬
wandelt sich dieses Bild bei weiterem Fortschreiten in west¬
licher oder südlicher Richtung vollkommen. Von Rawaruska
erstreckt sich eine etwa 20 Kilometer breite bergische, meist
stark bewaldete Zone in südöstlicher Richtung bis nahe an
Lemberg. Der nördliche Teil ist geradezu eine hochragende
Bastion mit einem für diese Gegend̂ verblüffenden Weitblick,
namentlich in den jetzt so klaren Tagen. In seinem süd¬
lichen Teil verflacht sich dieser Rücken und weist bereits die
übliche Versumpfung in seinen Wäldern auf, die sogar zu

vie Zcblosssierrin.
Roman von M . Werder.

(Nachoruck verboten.)
Wie lebhaft erinnerte Tea sich, jetzt wieder jener ^ zene;

der blaue, wolkenlose Himmel, das klare Gewässer, die male¬
rischen Ruinen, die hohen, von Efeu umrankten Bogenfenster,
das dichte, hohe Gras , in das sie sich in ihrer Verzweiflung
hatte sinken lassen.

„Trotz allem, was ich seitdem erlebt habe, steht mir
jener Morgen so lebhaft in Erinnerung, als wäre es gestern
gewesen," sagte sie.

„Und ich habe trotz all dem Schönen und Wunderbaren,
das ich seitdem gesehen habe, jener Stunde an keinem Tage
vergessen," versetzte er ernst.

„Soviel .haben Sie unserer damaligen Begegnung ge¬
dacht?" fragte sie unbefangen.

„Mehr als sic ahnen können," gab er zurück, worauf
sie beide längere Zeit schwiegen.

Trotz des Kummers, der mit Zentnerschwere auf Tea
lastete, verbrachten die zwei doch schöne Tage in dem gast¬
lichen Hause.

Frau von Schmettau wünschte sehnlichst, Tea möchte
sich verheiraten. Und da es ihr nicht entging, daß Herr
von Oetting offenbar ein tieferes Interesse für sie empfand,
gab sie den zweien möglichst viel Gelegenheit, sich genauer
kennen zu lernen.

Eines Abends befanden sie sich, allein im Park . Pie
hatten schon längere Zeit still nebeneinander gesessen. Tine
Weile schweifte Teas Blick über die fernen wogenden Fel¬
der und „grünen Wiesen. Plötzlich wandte sie sich ihrem
Nachbar zu:

„Warum sehen Sie nach, so forschend an ?" fragte sie
lächelnd.

„Ich überlege eben, ob Sie auch wirklich Grund haben,
immer so schwermütig und ernst dreinzuschauen; macht Sie
der Verlust von Jmmenbrook denn wirklich so unglücklich?"

Sie blickte ihm mit ihren schönen, dunklen Augen offen
ins Gesicht.

kleinen Seenbildungen führt . In etwa 25 Kilometer Ent¬
fernung westlich von Lemberg zieht anschließend in genau
nordsüdlicher Richtung ein schmaler .aber nur an wenigen
Stellen passierbarer Sumpf - und Seenstreifen über Grodek
Komärno bis an die breite Sumpfzone, „Wielkie Bloto"
genannt, die den Oberlauf des Dnjestr begleitet. Diese eben
erwähnte Erodeker Barriere hat eine Front von etwa 40
Kilometer Länge ; ebenso ausgedehnt ist aber der westöstlich

verlaufende große Sumpf , der im Süden bis an die Aus¬
läufer der Waldkarphaten reicht. Es geht hieraus hervor,
daß ein Rückzug größerer Truppenkörper durch diese Zone
eine höchst gefährliche Unternehmung bedeutet; Aufgabe
der Führung ist es aber, diese Gefahr dem Gegner aufzu¬
zwingen und sie selber sorglichst zu meiden. Der lange
trockene Sommer hat die Gangbarkeit des Geländes eini¬
germaßen verbessert, das ich durch weite Ritte gründlich kennen
gelernt habe. Frhr . Kurt v. Reden,  Kriegsberichterstatter.

Russisch« Kriegführung.
Wien,  11 . Septbr . In den Abendblättern veröffent¬

licht ein verwundeter Offizier Erzählungen verwundeter Sol¬
daten, die bei Towaschow und Lublin gekämpft haben.
Die Soldaten erzählen: Am Waldrande bei Tomaschow
schwenkten die in den Feldschanzen angegriffenen Russen weiße
Fahnen und legten die Gewehre nieder. Der Regiments-
kommandanl hatte darauf das Feuer einstellen lassen, um
die Gefangennähme einzuleiten. Das ruhig anmarschierende
Regiment wurde hierauf von Feuer überschüttet. Russische
Maschinengewehrewaren auf Bäumen postiert. Selbst die
Sanitätsanstalt ist durch Schrapnells vernichtet worden. Aerzte
und Verwundete sind getötet und ausgeraubt worden. Alle
Ortschaften, aus denen die Russen zurückgehen, sind in
Schutthaufen verwandelt. Einige Artilleristen, die sich in den
vergifteten Brunnen wuschen, weisen schreckliche Hautwunden
am Hals , im Gesicht und an den Händen auf.

Zur Politik Italiens.
Budapest,  10 . Septbr . (W. B ., nichtamtlich) Der

römische Korrespondent des ..Az-Est", Andreas Andorjan,
veröffentlicht auf Grund von Mitteilungen leitender Persönlich¬
keiten der italienischen Politik einen Bericht über die N e u-
t r a l i l ä t Italiens  und deren Gründe. In diesem
Bericht heißt es : Bestärkt wurde die Absicht der Neutralität
durch die Erwägung, daß Italien überzeugt ist, daß auch ohne
aktives Eingreifen, wozu übrigens ein unmittelbares Bedürf¬
nis seitens der Monarchie und Deutschlands nicht vorliegt,
seine Interessen im Falle eines für Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn günstigen Ausganges des Krieges verständnis-
volle Berücksichtigung finden werden Würde Italien
aus seiner Neutralität Hera nszu treten ge¬
nötigt sein , so würde  dies — darüber herrscht bei
keiner Partei Zweifel — nur z u G u n sten des D r c i-
b und cs geschehen.  Größte Beunruhigung verursacht in
Italien die griechisch-türkische Kontroverse. Italien würde cs
nicht gerne sehen, wenn Griechen oder Epiroten Balona be>
setzten. Bedenken würde es auch erregen, wenn England
Aegypten annektieren würde.

Frankreich mustert die Dienstuntauglichen!
B o r d e a u r , 10. Septbr . Ein gestern nachmittag ab¬

gehaltener Ministerrat unterbreitete dem Präsidenten zur
Unterschrift einen Erlaß , durch den die bisher dienstuntaug¬
lichen und zurückgestellten Männer aufgefordert werden, sich
einer neuen ärztlichen Untersuchung zu unterziehen. Die für
tauglich Befundenen sollen dann sofort ausgehoben werden.
Wer sich nicht stellt, wird als tauglich in die Front gestellt.

Ein Aufruf des Papstes.
Rom,  11 . Septbr . Papst Benedickt  XV . erläßt

an die katholische Welt einen Aufruf,  in dem er seinen
Schauder vor j>em schrecklichenKriege, der die Welt ver¬
wüstet, Ausdruck gibt. Seine Pflicht sei es, alles zu tun,
um diese Geißel zu bekämpfen; er erfüllte damit auch einen
Wunsch des verstorbenen Papstes . Er fordert die Katho¬
liken auf, zu beten, und bittet die Staatsoberhäupter und
Regierungen, Frieden zu schließen, womit sie der Zivili¬
sation dienten.

Die Engländer in Samoa.
Berlin,  10 . Septbr (Amtlich)  In Samoa haben

die Engländer  nach ihrer am 29 . August vollzogenen
Besitzergreifung eine provisorische Regierung ein¬
gerichtet.  Einzelheiten fehlen noch.

Die nordischen Staaten und Deutschland.
Stockholm.  10 . Septbr Nach dem hiesigen„Dagblad"

erklärte der bekannte schwedischer Gelehrte und Sozialist Prof.

„Ich will es Ihnen sagen, denn Sie ,glaube ich, ver¬
stehen mich. Ich spreche wenig über meinen Kummer —
die Leute irren sich, sie meinen, der Verlust des Reichtums
und der Stellung geye mir so nahe. Das ist es nicht —
und wenn mir Jmmenbrook an Geld zehnfach ersetzt würde,
das würde nichts ändern. Aber ich war so stolz auf meinen
Besitz, ich liebte Jmmenbrook, wie andere Menschen ihren
besten Freund — es war mir eben alles. Ich habe nie
einen anderen Gedanken für die Zukunft gehabt, als die
Sorge und Pflege um Jmmenbrook. Ja , wäre der Besitz
nun auf einen vornehmen, edeldenkenden Menschen über¬
gegangen, der es ebenso liebte wie ich, so wäre ich froh und
Zufrieden. Glauben Sie mir, Herr von Oetting , es ist mir
weniger an dem Besitz gelegen, als an dem Bewußtsein, daß
es in fürsorglichen Händen ist. Ich weiß nicht, ob Sie
mich verstehen?"

„Gewiß, vollständig. Ich liebe mein eigenes Heim,
Königs Ruh, in derselben Weise. Lieber möchte ich es bis
auf den Grund niederbrennen, als es in unwürdigen Händen
wissen. — Ihrer Beschreibung nach muß es ein herrliches
Besitztum sein; ich möchte es einmal wohl sehen."

Das heiße Blut stieg ihm in die Stirn.
„Sicher hoffe ich, daß teie es mal sehen, es wird Ihnen

gefallen."
„Kennen Sie Jmmenbrook ?"
„Ja —, das heißt nur aus der Ferne, durch die Bäume

habe ich das Schloß mit seinen Zinnen und Türmen liegen
sehen. — Komteß," fuhr er lebhafter fort , „darf ich ein¬
mal offen als Freund, als alter Freund zu Ihnen reden!?
Versuchen Sie einmal, sich vorzustellen, daß wir uns schon
seit lange, lanae kennen, daß wir alte, gute, treue Freunde
sind."

„Das wird mir Ihnen gegenüber nicht schwer."
„So darf ich offen zu Ihnen reden? — Man erzählt

sich. — und zwar allgemein — ziemlich unliebsame Geschichten
über das Treiben auf Jmmenbrook. Ist das wahr ?"

Thea tat einen tiefen Atemzug.
„Ich will Ihnen sagen, was wahr ist." Darauf er¬

zählte sie ihm von Monsieur de Nogent und an¬
deren französischen Gästen, von denen zu Lebzeiten ihres

(Stoffen: „Ich vermag in einer unlöslicben ft ““ '
rechtlichen Föderation  unseres Landes mit R
wegen , Dänemark und Holland,  eines Bll» "
dess ' en Rückgrat das Deutsche Reich oder/
weitere politische Entwicklungsform Deutschlands bilden w«
kein Unglück für unser Volk zu sehen ."

Zur Lage der oftpreutzischen Flüchtling
Die Bergung und sichere Unterbringung der ostp"^

tzischen Flüchtlinge kann im wesentlichen jetzt als vollen
betrachtet werden. Allein die vier Landkreise des ^
furter Regierungsbezirks Arnswalde, Friedeberg, Saldi « „
Landsberg, denen in erster Linie die Aufgabe zufiel, die
der Eisenbahn der Provinz Brandenburg zustrümenden. V>>
und mittellosen Flüchtlinge zu beherbergen, haben «°U (
25 000 Flüchtlinge, meist Frauen und Kinder, in ihre ~
Hut genommen. In aufopferndster Weise haben sich }A
Gemeinden dieser Kreise angelegen sein lassen, den Usng
lichen, die teilweise ihre gesamte Habe im Stich lassen m«b
und viele Tage umhergeirrt waren, bis sie in den Berg««̂ ,
zügen Zuflucht fanden, nach Kräften einen vorläufige« ^
satz des verlorenen Heimes zu gewähren. Wenn auch
türlich bei der großen 'Zahl der plötzlich erschienenen ch-i
hör TOnnm t»+mrrc; frtnnn npmnrhprt ift lltth htpfe Hilf btß .der Raum etwas knapp geworden ist, und diese auf die elg
häusliche Gemütlichkeit und mancherlei gewohnte Beq«̂

Wie langersehnte Gäste sind die Östpre«̂

lichleiten wohl oder übel verzichten müssen, so lehrt ,
der Augenschein, daß überall wenigstens die dringende '
beseitigt ist. Wie langersehnte Gäste sind die OstprE,
in den Familien unserer Landleute und Städter aufge«
men, alles was zur Lebensnotdurft gehört, Nahrung, - „
düng und sicheres gesundes Obdach, haben die hilfsberr'
Einwohner der Kreise ohne Ausnahme in reichem -*115
freiwillig, ohne erst lange nach Entschädigung zu
zur Verfügung gestelltt; es mar geradezu Ehrensache, i
und seine Habe in den Dienst der Flüchtlingsberguns '
stellen, und mancher ließ sich nur schwer davon überzeug^
daß schon genug geschehen und seine Hilfe zurzeit nicht«
nötig sei. -ab

So kann wohl auch durchweg festgestellt werde», ,
die ostpreußischen Gäste, abgesehen von der Ungewißheit̂ .̂das Schicksal ihrer Heimat und mancher noch
Angehöriger, dankbar und zufrieden die Gastfreundschaft «
die wohltuende Ruhe nach den unendlichen Quäle«
Gefahren der Flucht genießen. Je nach seinen FähE
und seiner bisherigen Beschäftigung wird jedem nach Mag „
keit Gelegenheit geboten, sich weiter zu betätigen und P jI(
Gastgebern nach Kräften die gebotenen Wohltaten z« ,<
gelten. Daß namentlich für die geflüchteten Landbewmi
ein reiches Arbeitsfeld in der Landwirtschaft sich biete!,
steht sich von selbst; aber auch für städtische Bevölker«
Beamte, Kaufleute, Handwerker werden unsere Städte p
lich bald genügend Gelegenheit zur Beschäftigung finOe»-̂
daß keiner gezwungen sein wird, müßig zu sitzen «»l '
ernähren zu lassen. ^

Speziell für Lehrer, welche sich in größerer Zahl " j,fi
den Flüchtlingen befanden, wird sich, sobald r;“ ,I™te

den Landräten oder der Königlichen Regierung melde«-
reichlich Beschäftigung finden, da durch die xL ?!
[ zu den Fahnen gerade in diesem Berufe ■lllc

bald
rufung
herrscht.

Leider hat eine ganz falsche Vorstellung von dem^>
und der Art der Unterbringung eine» großen Teil der ;y f,1(
linge dazu verleitet, die Vorteile, die ihnen geboten * l Vü1
auszuschlagen und lieber mit ihren letzten geretteten ms
nach Berlin oder in dessen Nähe zu eilen, wo sie bcl
wandten Asyl zu finden hofften. __ ^

Ihnen schwebte offenbar bei der Fürsorge des ^
der Gedanke an zwangsweise Kasernierung, Fl«M
lager, Arbeitszwang bei Erd- und Befestigungsarbeitei ^
dergleichen vor. Trotz allen belehrenden Zuspruchs
es oft nicht möglich, diese Vorurteile bei den verängss ^
überanstrengten Menschen.zu beseitigen, man mußte
weit sie noch für die nächste Zeit Geldmittel besäße«^
ein festes Unterkommen bei Verwandten Nachweise«
ten, ziehen lassen, zugleich mit den noch zahlreichere«, V'e((ii
es trotz aller Verhinderungsmaßregeln auf den 0^ Vits
Bahnhöfen gelang, sich einer Befragung und Beratu «Sl jf,
zu entziehen. Allen diesen schwebte Berlin als der 9
allein sichere Zufluchtsort vor, in dem sie Rettung «I ' D|f
nende Arbeit zu finden hofften ; kein Hinweis auf
Arbeitsnot , die gerade naturgemäß in Berlin herrsche« fc
und die teueren Lebensbedingungen der Großstadt ko«
überzeugen. Vielen von diesen sind vielleicht schMgjgck
die Äugen aufgegangen, und sie werden sich jetzt ^

auf
Vaters nie die Rede gewesen, die derselbe auch
dem Schlosse geduldet hätte . .,<>

„Sic können nichts tun, dem ein Ende zu mahr«- $(t!
„Nein, mein Einmischen würde die Dinge «' #

schlimmern. Das ist ja mein Hauptkummer, der AMP
Freude am Leben raubt , mich des Nachts nicht M
läßt , gleich einem Damoklesschwert über mir mich 3^ l^
nichten droht — das Heim, das ich so leidenschaftsich jii#
in dieser Weise entwürdigt, ein Geschlecht, das bisch■ -ß
den kleinsten Makel trug, in Zukunft entehrt zu }*{ jiif
das ist mein Kummer, für den es keine Heilung 01V nie"1
mand weiß, wie ich darunter leide. Gern gab« 1 L"
Leben hin, wenn ich Jmmenbrook damit retten kd«

„Wer find denn die Freunde der Gräfin ?"
Tea zuckte die Achseln. ..
„Ich weiß nicht — ein paar französischeX jriiitf1,'

Hauptleute, die den ganzen Tag Billard spielen u«f ^
Und die Damen? Nun, die sind eben ganz anders a‘5. «rc* j
men unserer Gesellschaft— sie sind laut und imme ^ nF
und disputieren sie — .nur in dem ewigen Schmem

Kc>'cU'Loben h,er Gräfin stimmen sie alle überein."
„Warum bleiben Sie , wenn Sie sich in be

schast so unbehaglich fühlen?" ^ lP'
„Ich muß bleiben; mein Vater hat es mir " „j

vor seinem Tode und auch in seinem Testament 9 5 » ,
sonders ans Herz gelegt, über die Ehre seines 9 ® jsi'J
seines Namens zu wachen. So bin ich wie an e'Mi>
gekettet. Ich möchte fort , aber meine Pflicht ha11 jjj
eisernen Fesseln. Ich muß meinem Versprechen0^ .
halten, bis Egon mündig wird." Vet‘

„Wenn Sie sich aber verheiraten ?" sprach
gedankenvoll. ^ " '

„Ich kann Jmmenbrook nicht verlassen, " entgfg ^ „
ernst, ...habe überhaupt nie ans heiraten gedacht. sie

„Das heißt, die Sorgen um Jmmenbrook h<),
nicht Zeit gelassen, an etwas anderes zu oenke« - hl)

„Das mag sein, weder Zeit noch Lust. ,,,ir 1,11
eben, es ist spät, die Sonne taucht schon unter,
ins Haus ."

(Fortsetzung folgt.)



Jungen lassen, daß es nicht klug war, als sie die zu ihrer
Me gebotene Hand zurückwiesen. Vielleicht tragen auch
°'°>e Zeilen dazu bei. daß sich manche noch nachträglich
?.n die staatlich errichteten oder unterstützten Hilfsorganisa-
«onen wenden und ihre Rückbeförderungzur Unterbringung
M dem Lande oder in kleinen Städten beantragen. Am
^ >ten wenden sich solche Flüchtlinge in Berlin und Umgegend
»Mittelbar an das Kriegsbureau des Königlichen Polizei-

dkasidiums jn Berlin E. 25, Aleranderstraße 3—6.
, Die Plötzlichkeit, mit der die Flucht über Ostpreußen
^reinbrach, machte es den Wohlfahrtseinrichtungen im ersten
^genbltcke fast unmöglich, mit hinreichenden Mitteln auf
len

besonders zu erwähnen, daß sehr bald fast überall
^Freiwillige Liebestätigkeit in reichstem Maßê einsetzte.
f°°rmher̂ ^
^de unterwegs bot.

vir Cürkei.
. . Wien,  10 . Septbr . Ich erfahre, daß die Türkei
J e„ Kapitulationen mit den europäischen
^ dcht en mit Wirkung vom 1. Oktober ausgehoben

|a |i uiuiiJDyuuj!, mu yunciu/cuucu
, - Bahnhöfen zur Erquickung der meist ganz ausgehunger-

Flüchtlinge bereit zu sein. Ich möchte aber nicht unter-*% “ ' ' r r ^ r . fj. n
die

Mancher Flüchtling wird"' sich dankbar der freigebigen und
chrmherzigen Spenden erinnern, die ihm private Nächsten-

v .~ — Die Kapitulationen sind Verträge der christlichen
Maten mit der Türkei, die die Angchörigen der christlichen
Maaten der türkischen Jurisdiktion entziehen und eine kon-
'Ularische Gerichtsbarkeit mit weitgehenden Kompetenzen ein-
Mren. Die Jurisdjktions -Konsuln haben Polizeigewal̂ über
^ Angehörigen ihren Staats sowie die Zivil- und Straf-

LUchtsbarkeit in allen Streitigkeiten, in denen beide Teile
^ »gehörige ihres Staates sind. Eine Einschränkung der
^dstllarischen Gerichtsbarkeit wurde durch die Einsetzung ge-

M.ter Gerichtshöfe herbeigeführt, die aus einheimischen und
;.Us fremden Richtern zusammengesetzt sind, um über .Strei-
flteiteu zwischen Einheimischen und Fremden oder zwischen

oremden verschiedener Nationen zu entscheiden; dagegen war
Mer Türkei bisher nicht gelungen, die Aufhebung der Ka-

Mlationen durchzusetzen, die sie begreiflicherweise seit lan-
erstrebte. ' 0i ~ 1(Frkftr . Ztg .)

Cokaler und vermischter Ceti.
Limburg,  den 12. September 1914.

; , ** Den Heldentot fürs Vaterland erlitt nach
Ijjjf or 'i r̂er eingegangener bestimmter Mitteilung am 22.vor.
£ *• Herr Gerichtsassessor Hans Me in ecke, Leutnant
L K. im Großherzogl. Hessischen Leibgarde-Jnfanterie -Regi-

Nr. 115, dessen Vater Herr Eisenbahnverkehrsinspektor
" ein-cke von h i er ist.
a Vortragsabend zum Seiten des Roten
L le « 3es . Hierüber schreibt man uns : Im großen Saale

k Turnvereins E. V. findet morgen, Sonntag , abends
Ar'*.11', ei» Vortragsabend des bekannten Rezitators Karl

- statt. Die Vortragsordnung , welche aus dem heu-
h., !! Anzeigenteil ersichtlich ist, weist eine Fülle schöner
^Wcher Gedichte und Balladen auf, die in dieser für unser
Irland schweren Zeit so recht geeignet sind, den Mut
te+* Zuversicht auf ein glückliches Beenden unserer ge-
strm'f ^ ache zu heben. Der Eintritt ist frei,  da Herr
^ seine Kunst unentgeltlich in den Dien st des Roten
» " Uzes  gestellt hat . Zur Deckung der Unkosten werden
jeh °9 tQm me, das Stück zu 20 Pfg ., verkauft, und es wäre

erwünscht, wenn jeder Besucher ein Programm an der
ZZe erwerben würde. Zum Besten des Roten Kreu-
j0„, ®irb eine Sammlung veranstaltet werden, und jeder

ein Scherslein beisteuern, um die Wunden, die dieser
schlägt, zu lindern und zu heilen. — Für die Schüler

5,, , Schülerinnen unserer Lehranstalten findet nachmittags
*m gleichen Saale ebenfalls ein Vortrag mit aus-

licHt ltem  Programm statt. Die Eltern werden freund-
Äöf. ücbeten, ihren Kindern die Erlaubnis zum Besuche des
st.. " ciges zu erteilen. Bei der Sammlung für das R ote
liej) Cu5 besteht zwar kein Zwang , doch dürfte es unserer
Axü -Fugend eine stolze Genugtuung sein, auch etwas zum

unserer Krieger getan zu haben, darum Ihr Eltern,
^ure Kinder auch ein Scherflein beisteuern.

Deut̂ Reiche Kriegsbeute.  Was alles von den
tDnjJ*’e,!  in den letzten Kriegstämpfen im Westen erbeutet
Astx/' davon waren große Sonderzüge ein Beweis, die
’U'lio" den Bahnhof Limburg berührten. Kanone», Maschi-
fll„ wehre und sonstiges Eeschützmaterial, noch reichlich ge-

Munitionswagen, Gewehre, Säbel u. a. m. waren auf
C n und in jebecften Wagen massenhaft verladen, als

enswerte Eroberungen bei den deutschen Siegen,
ijofJ : Zur  R a cha h m u n g ! Der Verband der Bahn-
tx^ Weher und Eifenbahn-llnterafsistenten hat dem Ro-
tt!,, ^ reuz  6000 Mark  zur Pflege verwundeter und

.str Krieger überwiesen. Außerdem hat der Verband
Unt t die Familien der ins Feld gezogenen Kameraden

tob g 'iützen und 'ihnen, falls der Dienstkoilege den Helden-
chq Baterland stirbt. ,die Sterbegeldunterstützung von

» ark zu überweisen.
ieih . N a ssa u i sche Sparkasse und  K r i eg s a n -
Suthĝ' Die Rassauische Sparkasse zahlt bekanntlich Spar-
^iiudjg" feder Höhe zurück, ohne die Einhaltung der

3Ungz>frist ^ verlangen, wenn das Bedürfnis für die
^t ^ 'dung des Geldes nachgewiesen wird. Das gleiche
>it jrlomutj soll denjenigen Sparern bewiesen werden,

Guthaben ganz oder teilweise zur,Zeichnung
Kriegsanleihe  bei der Rassauischen Sparkasse

KhjgTenden wollen.  Zeichnungen werden bei der Di-
'leUen1 ® et  Rassauischen Landesbank und den

eutgegeugenvmmem_
Äjt ^ .^ l'enieiien, 10. Sept . Tank der außerordentlich
>r*n8Ur,nl^ Kterung in den letzten 14 Tagen ging die Ein-

tQy„ "er noch auf 'dem Felde stehenden Halmfrüchte
Mst q von statten. Fremde Erntearbeiter wurden hier
Fuch Wucht, die Dorfbewohner halfen sich untereinander.

tz -» S “ ' »ich»

Land ^sbank-

wurde von schönstem Wetter
rasch beendigt und ließ an Quantität wie

d »rchts zu wünschen übrig. Freilich haben sich
, ^ if,®Dcn  Landleute arg plagen müssen, da durch den

°iele Arbeitskraft entzogen wurde, und von
3 AZg trüh bis spät in die Nacht hinein rollte Wagen
O Tnciily'1’ von kräftigen Ochsen oder Kühen gezogen, da

her • d ^ rde fehlen, in den letzten Tagen zu unserepr
e»j Z Zln.̂ Ton n tagsarbeit  wurde hier n u r ganz

ki ^gebfV̂ -Felde gemacht. Auch die in hiesiger Gemeinde
von » Bewohner von M etz halfen, soweit sie

b bt'»auh " vndwirtschaft verstanden, recht wacker bei der
l>»n fei +® k-1’ Ernte mit. Es wird denselben aber auch

en ihrer Logisgeber die humanste Be-
v®.3u teil . Nur sollten sich die Leute auch darauf

C sich' sie sich im' ^ " " " ' ' " '
>tt ^ >latchder fr anS7 h)4| e n

die
prache

v' enn man in
tranzösische

Innern Deutschland-
: ö si schen, wie bisher

FC. Darmstadt , 9. Eeptbr . Der Landtagsabgeordnete
Dorsch in Wölfersheim in Oberhessen hat bei dem Groß-
herzoglich Hessischen Staatsministerium in Darmstadt den
Antrag gestellt, das Battenb erg 'sche Schloß Hei¬
ligenberg  durch den hessischen Staat beschlagnah¬
men zu lassen als Be sitz tum de s englischen Ad¬
mirals  Prinz Ludwig von Battenberg . Das Staatsmi¬
nisterium hat darauf erwidert, daß es nicht in der Lage
sei, dem Anträge zu entsprechen, da selbständige Anträge
eines Mitgliedes der Stände schriftlich bei der Kammer, der
das Mitglied angehört, einzureichen feien. Landtagsabgeord¬
neter Dorsch wird daher einen entsprechendenAntrag der
zweiten Kammer unterbreiten.

KarlscNh«, 9. Septbr . An den Folgen einer schweren
Verwundung starb Oberstleutnant Ernst Moritz von Arndt,
Bataillonstommandeur im Mannheimer Grenadier-Regiment.
Der Verstorbene war ein direkter Nachkomme des
Dichters E r n st Moritz Arndt  und der älteste Sohn
des verstorbenen Generals der Infanterie Lkrnold von Arndt.

h  PALMITINM
• • • •  Seifenpulver
# # # ersetzt die Rasenbleiche . ei®• • Ueberall erhältlich. — 15 Pf. G>d

Müllers &

Gottesdienstordnung für Limburg,
ttarholische Gemeinde.

15. Sonntag nach Pfingsten den 13. September.
Im D an : Um 6 Uhr Frühm sse; um 8 Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt, um 91/2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittag« 2 Uhr:
Anbaut in allgemeiner Not.

Jn der Stadtkirche; Um 7, 8 und 11 Uhr heilige Messen, die 2
mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Herz Mar a-
BrudersLcst mit tredigt.

In der Hosprtalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

Am Mittwoch, Freitag und Sam ' taa sind Quatembersastt--ge.
Au den Wochentagen: Täglich hl. Messen, im Dom um 6 Uhr

Frühmesse, um Uhr Schulmesse, in der Hospi.atkirche um 71li Uhr
Schulmesse.

Montag 7M,. Uhr im Dom Iah -amt für Antonie Walter; um 8
Uhr Jadramt sür Jakoa Meb h ns.

Dienstag V/4 Uhr im Dom Jahramt für Maria Könin und
Angehö n t.

Mi twoch 71\  Uhr im Dom feiert. Se l namt für Marrar . Flach
und Eltern ; um 8 Ubr I hramt für Slephrn Speyer und Kinder.

Donn,rstag 7'U Uhr im Dom feiert. Jahramt für Johann Phil.
Wenz, fei"e Ehefrau und Angehörige.

Samstag VU  Uhr im Dom Jahramt 'ür Peter Koch, seine Ehe¬
frau in d be.e t G sbwister; um 8 Uhr Jahra >t für Jo >ef und
Karl Sterkel; um 4 Uhr nachmittags Beichi.

»vaiigeltfwk Gemeinde
Soumag den 13. September 1914. 14 nach Trintatis

Vormittags 9 Uhr Kindergottesdienst Herr Pfarrer Haidach.
Vormittags 10 Uhr : Hauptaottesdienst. Herr Dekan Obe,-aus
Mittwoch d n 16. Septbr . abends 8' /2 Uhr Kriegsb-lstunde in der

Kirche. Herr Pfarr r Haibach.
Die Amtswoche Taufen und Trauungen) bae Herr Pfarrer Hallach

Aibeitsabende der „Frauenhü fe nir das R -te Kreuz Dienstar,
Donnerstag und Freitag a .ends8 —10 tlhr ,m Evong Gemeindehause

Bümerei 0er evaugetischeii Gemeinde Wetersteinstra.je 14, geöstnet
Sonntags von 11—12 Ubr.

Limburg, Samstag den!2. Sevt . Wochenmarkt.  A 'pfel perPsd
6—15 Psg , Apfelsinen per Stück 5—8 Pfg ., Aprikosen per Psd.
0 >- 00 Pfg ., Birnen per Pfund 6—15 Pfg . Schnetdvohneu per sd.
16 —15 Pfg., Bohnen dicke per Pfd. — Pfg., Blumen'ohl per Stück
10—25 Pfg., Butter per Pfund 1.20—'".00 Mk. Citroneu per Stück5- 8
Psg. 1 Ei 9 Pfr -, Endivien per Stück 5—8 Pfg . Erbsen per Pid.
00' 0 i Pfg ., Erdbeeren per Pfd. CO —00 Pf ., Heeoelbeeren per Pfd.
00- 00 Pf-, Himbeeren per. Ptd .00—, 0 Ptg . Johannisbeeren per Pfd
CO- 00  Pfg , Kirschen ver Pfd.. 00- 00 Pfg , Karioffetn per Psd
4 -5 per Irr. 2.80—8 00 Mt., Knoblauch per Pfd. 40 Pfg
Kohlrabi oberird. pei Glück5 - 6 Pfg., unterirdisch per Stück 00- 00

Tomatenäp'el per Pfd. 20—25 Pfg . Trauben per Pfa . 50—60Psg
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwetlchen per Pfd. 5—8 Pia.
Rettig vei Stück 4—6 Pfg,  aeldc Rüben per Bfd. 8—10 Psg.
weiße Rüben per Pfd. — Ptg -, rote per Psd. 10—15 Pfg.
Rortraut per Stück 10—20 Pfg., Weiß>aut r Stück 5 - 15 Pf .
Schwarzwurz per Psd. —Pfg-, Spinat o-r Pfd. 25—00 Pfg., Spargel
per Psd. 0»—CO Pfg,  Sellerie per Stück 5- 6 Bsp , Wirst>g
Stück 5—15 Pso., Zwiebeln per Pfd. 12—15 Pfg. Kastanien v r
Pfd. — Pi ., Wallnüfie ver Pfd . 0.00 Mk Hwelnüle
per Liker 00 Pfg . Gurken S ück 5- 20 Pfg., Einmachgurken 100 Stück
1.' 0 2 50 Mk.

Hadamar , 10. Sept . Fruchtmarkt.  Neuer Weizen roter 20.25 M' .,
neuer Weizen weißer 10.80 Mk, Korn 15.20 Mk., Gerste 00.00 M .
Futtergerste 0 0.0 Mk . Hafer 10 00 Mk., per Malter. Saathafer 00.00
Ml . Butter Pfd . 1.10 Mk. Eier 2 Stück 18 Pfg.

lertii
empfiehlt sich

m sowie
4(145

Hr . Schimmel,
früher langjähriger Bürgermeistereigehülfk

Limburg, Fahrgasse 6.

befinden
doch der

bedienen,  denn es wirkt lin¬
der jetzigen Zeit in 'der deutschen

Sprache hört . (Ems. Ztg .)

f. ruer
kaufen Sie preiswert bei

eiMnuii,
11(210  Limburg.

Die Wohnung
Obere Schiede 14 (Erdgeschoß)
ist für die Zeit vom t . Okt
cr. bis 3k. Mürz 1915 preis¬
wert zu vermieten. Näheres
durch 7(209

Justizrat Hilf.

j Große 4 - Iimmcrwoi )-
I «ung mit Zubehör per t Olt.
I zu vermieten. 2(186a
r Näheres Dikzcrstrnßc HI).
i Schön möblierte

Kinimei*
zu vermieten. 6(204

Weiersteinstraßc 10.

Jum Krßkii drs Rl>!ku KrklijkS.
Sonntag , cien iS . September

im grotzen Saal veo Turnvereins E . B.

VontraA
iW Sctianspielers and Rezitators Karl Fritz.

Kriegs - Poesie.
„Das Schicksal will's das Schicksal sprach
„Nun , schrecklich Schicksal, lauf —
Es kracht Europas heiliges Dach!
Deutschland steht auf!

Uortrags - Orclnung:
„Dem Vaterland"
„Zu Kaiser und zu Reich"
„Gruß der Flotte"
„Lied des Knaben"
„Rollende Züge"
„Furor Teukonious"

—( Pa u s e )—
„Weltenstnrm"
„Soldatenlied"
..Hunnenschlacht"
„Mütterleins Feldpostpaket"
„Deutsche Kriegsbeute"

—( Pause )—
„Kriegslied"

„Wir wollen sie dreschen"
„Unsere Feinde"
„Wenn das Vaterland ruft"
„Pferdeverladung in Rußland"
„Eine Episode aus dem

Kriege 1870/71"
„Unsere Verwundeten"

—( Pause )—
„Zu Stargard war's"
„An Anfrag"
„Vergiß mein Volk die

teuren Toten nicht"
„Den Gefallenen"
„Das deutsche Hochamt"

Eintritt frei!
Zum Besten des „Roten Kreuzes" wird eine Samm¬

lung veranstaltet, und jede Gabe, auch die kleinste, wird mit
herzlichem Dank entgegengenommcn 8(210

Saalöffnung Uhr. Anfang it1/» Uhr.

HcWstiWgm arbcitölofcn Um»,
f »inten, Niherimtl mit Weiler».
Die militärischen Bekleidungsümter beschäftigen noch Arbeite¬

rinnen und Arbeiter mit Anfertigung von Wäsche, Drillichzeug,
Tuchbekleidung, Halsbinden, Helmüberzüge. Der Lokalgewerbe¬
verein Limburg hat die Vermittlung solcher Arbeiten in die Hand
genommen. Personen, welche solche Arbeiten übernehmen
wollen, mögen sich im Laufe der nächsten Woche auf dem
Schloff, Zimmer 9tr. 8 von 10—12 Uhr vorm, und
3 —5 Uhr nachm, melden. 9(210

Der Vorstand des LokalgewerbevereinS.

2
CM

A  Mel,!1 Sft 22J
Gerste, grob Pfd. 18 „j
Weizengries , fein Pfd. 24 J
Erbfen, grün in. Sch tc Pfd 22 Jj
Suppenreis Pid 22 u 20 If
Haferflocken, lose 25 3]
GliMltkl»A ".'MZii :<
Feine Cicrnudeln Pfd 45

JriesHtjfOiiiÄwJäJ
Würfelzucker Pfd. 20 ,J

8& Saite“Sf w.1.4(1
vortreffliche Hanshaltmischung.

Malzkaffee, lose Pfd 22 J,
do. iu Pateten 28 u. 34 °)

Kernseife, weiß Pfd. 31 A
Kernseife, gelb Pfd 30 F

Limburg , Fraiikfurtcrftr.
—r Tcl . 193.

präm. Rnutrsn 1912, Neustadt 1913, bester wasserfester
Scluihpiit/,

überall erhältlich
Fahr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.

3(277 Erfoenheiin-Wieshaden.
w—anwii

Ocffentlichcr Wettervtenft.
Wetterausstcht für Sonntag , den 13 September >914

Sehr veränderlich, aber vorwiegend wolkig und trübe, Rcgenfälke
Zeitweise miiibiti.__

Lahnwa >for iv atme ld" E.



Unser lieber, guter Sohn, Bruder und Schwager, der

rHans Meinecke
Leutnant der Reserve des Grossher *oglich Hessischen

Leibgarde -Infanterie -Regiments \ r. 115,

ist, wie erst jetzt zuverlässig bekannt geworden, am 22. August 1914 im Kampfe für das
Vaterland gefallen.

Für die Hinterbliebenen:
Eisenbahnverkehrsinspektor Meinecke und Frau.

Limburg , den 12. September 1914.

Von Beileidsbezeugungen bitten wir absehen zu wollen. 4(210

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und beim Heimgang unseres teuren Verstorbenen,
des Herrn

Direktor OttO Willing
sagen tiefgefühlten herzlichen Dank

«lie trauernden Hinterbliebenen
i. d. N. Anna Willing geh. Horn.

Ober -Selters , den 12. September 1914. 5[210

Ein selbständischer

Knecht
für landwirtschaftl. Arbeiten
sofort gesucht. 6(207

Herrn. Ortlieb Jäger,
Dauborn.

Für ein Mädchen von 13
Jahren, Vater Witwer, wird
Unterkunft gegen cntipr. Be¬
zahlung bei braven evangel.
Leuten gesucht. Anfragen hie¬
raus an Hermann Löbcr
in Dauborn erbeten. 3(206

Ordcntt. zuv. Dienst¬
mädchen gef.

Frau Landm Ludwig,
2(207 Josefstr. 5.

Ruhwagen
verkauft 9(209
Karl Stoppler in Hofen.

Kriegerverriiie Limburgs.
Montag den 14. September, nachmittags4

Uhr Beerdigung des im hiesigen Lazarett verstorbenen
Reservisten Ernst Johann Franz Reich aus
Malpsch vom St Vinzenz-Hospital aus.

Wir laden unsere Mitglieder zur recht zahlreichen
Teilnahme an der Leichcnparade des verstorbenen
Kameraden ein. Antreten der Kriegervereine um
3Vs Uhr am Rathaus.

Orden, Ehren- u. Vereinsabzrichcn sind anzulcgen.
' Die Vorstände.

Bekanntmachung.
Tie Preußischen Armeeverlustlisten liegen auf

hiesigem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 8 (Botcnzimmer)
während der Dicnststundcn zur Einsicht offen.

Limburg(Lahn), den 8 September 1914.
2(209 Der Magistrat : Haerten.

M>jmM in Murg
am Dienstag dm 15. September 1914.

Auftrieb von 7—9 Uhr vormittags.
Der Magistrat.

4(208 Ha crteu.

13. Gabenlistc Station II vom Roten Kreuz.
1 Korb Aepfel von N. N.-Steinbach, 1 Paar Strümpfe

von Eva Thielen, 6 Paar Pulswärmer, 20 Paar Strümpfe,
l silb. Ring von der Gem. Thalheim, Eier und Butter von
N. N., 1 Korb Birnen vonN. N.-Dietkirchen, 1 Paar Puls¬
wärmer von Therese Kaiser, 2 Paar Pulswärmer v. Hedwig
Rösch, Wolle von N. N , 2 Paar Strümpfe und 6 Paar-
Pulswärmer von N. N , getragene Strümpfe von Steckcl,
8 Krüge Saft , 3 Gl. Gelee und Zigarren durch Postagcntur
Lahr vonN. N , 1 Korb Birnen von Ehr. Winter-Mens,elden,
9 Körbe Obst und 9 Säcke Gemüse von Haxel Dörnberg,
12 Paar Hosenträger von H. Sachs, 5 Körbe Tafelobst von
Hauptlchrcr Flügel, 2 Paar selbgcstricktc Pulswärmer von
Emmi Hcckmonn, 1 gold. Medaillon von N. N., 5 Paar
Pulswärmer von Maria und Elisabeth Schäfer, 6 Paar-
Strümpfe v. N. N., 2 Paar Pulswärmerv. Hedwig Widner,
5 Paar do. von Rieth, Tabak vonN. N , Eier, Brote, Wein,
Kakes, Kaffee, Zucker, Speck, Butter, Schinken und Wurst
von der Gemeinde Dorchheim, 1000 Zigaretten von N N.,
26 Paar Pulswärmer v. Personal Mitter, 1 Paar Strümpfe
von N. N-, 1 Paar Pulswärmer von Elisabeth Opfermann,
Zeitschriften von Poppe, Eier, Butter, Gemüse und 2 Hahne
von N N., 6 Fl. Wein, 6 Paar Strümpfe, 6 Paar Fuß¬
lappen von Lehrer Groß, 1 Paar Strümpfe von Wagner,
10 Fl. Wein von Butzbach, 2 Paar selbstgestrickte Strümpfe
von Gretel Reinhardt, 2 Paar do. von Frieda Kern, 2 Paar
Strümpfe und 2 Paar Pulswärmer von N. N , 4 Paar-
Pulswärmer von Kath. Witzelsburgcr, 50 Eier von Fcrd.
Becker-Dauborn, 50 Eier von Ewald Möhn-Dauborn, 2 Fl.
Wein von N. N.

Den gütigen Gebern besten Dank Um weitere Gaben
bittet herzlich,r Frau Dr . Wolfs.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten¬
los Kreisarbeitsnachweis Limburg
6 203 Wafterdorffer Hof.

Eingegangene Liebesgaben auf 'Abteilung t
Frau W. Scheid: 12 P . neue Pantoffeln. Zwcigvcrei»

Rotes Kreuz Langendernbach: 104 leinene Binden, 34 P
Strümpfe, 6 Bieberhemden, 1 Päckchen Muster, 66 Taschen¬
tücher, Vcrbandslcincn, 19 Bettücher, 8 Unterlagen, 2 Bett¬
bezüge, 5 Kissenbezüge, 87 Handtücher, 12 Leibbinden, 28
P . Pulswärmer, i Partie gezupftes Leinen, 49 leinene Hem¬
den, 80 Fußlappen, l P . Kniewärmer, 12. P . Pulswärmer,
1 Leibbinde. Vaterländischer Fraucnverein Oberweyer: 10
leinene Hemden, 6 selbstgcnähte Biebcrhcmden. 6 P . handgc-
strickte Socken, t P . maschinengestrickteSocken, 6 P . Strümpfe,
6 Ohrcnmüt-en, 6 Leibbinden, 3 P . Pulswärmer. Gemeinde
Neesbach: 6 Sack Spreu. Konsumvereen Neesbach: für 38
Mark Wolle gekauft, davon bis jetzt von Mitglieder des
Frauenvereins gestrickt und abgclicfcrt8 P . Stümpfe N N. :
Stoff zu 6 Bettücher, 8 Dtzd. Taschentücher. N N : 6
Handtücher. N. N. : 1. P . Strümpfe. N. N. : 4 Hemden,
4 Kopfkiffenbezüge. N. N : 1 Sweater, 1. P . Handschuhe,
1 Hemd. Frauenvcrein Niedersclters: 20 Leibbinden, 25 P.
Strümps, 5 P Handschuhe,, 4 Mützen, 14 P . Pulswärmer,
22 Bieberhemden. Eiscnbahnbeamtcr Diel: 6 Hemden, 3
P . Pulswärmer, 1. P . Strümpfe.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuz herz¬
lichen Dank. Weitere Gaben werden auf Station I gerne
entgcgengenommen. Frau Seibcrt«

Das Betriebsmaterialienmayazin einschl. Büro und Auft»l'
haltsgebäudc auf Bahnhof Limburg, zusammen 304 qm be¬
baute Fläche, soll auf Abbruch verkauft wervtw
Zeichnung des Gebäudes, sowie Augebotsmustcr liegen htC
zur Einsicht aus und können für 0,50 M. (Postanweisung!
bezogen werden. Die Angebote werden am 21. September,
vormittags 11 Uhr, geöffnet. Vollendungsfrist 14 Tage-
Zuschlagsfrist1 Woche 3(21»
König !. Eiscnbahnbetriebsamt Limburg (Sahnst

5,
51"Deutle üeniei,

unkündbar bis 1924
nimmt zu Original-Bedingungen spesenfrei entgegen 8(20»

Kn« «« Knz ButzksW.

Ä\
Anmeldungen auf die Kriegsanleihe

51o Deutler
n°|3Io

iue,UNd
von U 10

unkündbar bis 1924,
zu den Zcichnungsbcdingungcn nimmt spesenfrei entgegen

P . P . Cahensty , LimbufS'
6(310 Bankgeschäft.

Dann beziehen Sie 13(128

Metalldrahtlampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
durch

Limburg (Lahn ) .
Untere Schiede 8. Telefon 121-

Feldpostpackungeu \
zum Versenden von Zigarren , Chocolade etc.

an unsere im Felde stehenden Soldaten
liefert billigst 7(210

Adolf Sternberg -, IJmburs,>
Buch- und Kunstdruckerei , Papier waren.

veil

3.11

20.
100,
250,

10,
30,
40.
20,
80.

Als Liebesgaben für Das Rote Kreuz f»*
Krieg 1914 sind weiter eingcgangen:

3.— Mk. N. N , Limburg ,
I . Maas, Schlcudermühlc bei Dorndorf (6
mclt beim Badens
Evangel. Kirchcligemciude Hadamar .
Oberstleutnant Hcinrichscn, Limburg(2. EUa
Evangel Kirchengcmc-ndc Limburg
Volksschule, Knabcnklasse IVa, Limburg
Geheimer Justizrat v Hugo, Limburg(2. ^
Vaterländischer Fraueuocrciu Oberweyer
Handelsverein Hausen

„ Ungenannt von Mensfelden. . .
Als Spenden für Ost-Preutze« gingt»

10.— Mk. Ungenannt, L mburg
20.— „ Ludwig Lieber-Neesbach

5.— „ N. N. ^
Den hochherzigen Spendern im Namen des roten-

herzlichen Dank eJtf
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern cntgeo

nommcn.
Grammel. Kreissparkassenren

Die Station II vom Rotcn
Annahme von Liebesgaben

ist vom Montag den 14. Sept. ab nur bis 6

Ac ücrictap !mAPllo-Thr»̂ ..
siuden nicht, wie irrtümlich berichtet wurde,
Sonntag, sondern Sonntag ab 3 Uhr und 3»
ab 6 Uhr stakt. Um zahlreichen Besuch bittet
10(210 Die Direkt'
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